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Auszug aus der 2. Auflage von 2020.
In der 3. Auflage sind alle Rechtstexte auf den Stand von April 2023 aktualisiert.
Das Prinzip der Checklisten bleibt gleich.

Zum Ausprobieren kénnen Sie sofort zur Checkliste gehen und diese ausfiillen.

Falls Sie bestimmte Fragestellungen nicht verstehen, lesen Sie bitte die Erlauterungen zu Beginn
dieses Kapitels.

Bedenken Sie bitte bei der Umsetzung der Arbeitsstattenverordnung, dass Sie
hdchstwahrscheinlich Bestandsschutz haben.

Eine Erlauterung, was Bestandsschutz ist, erfahren Sie in Band 1 — ,,Grundsétzlich Risiken*®

Sie werden feststellen, dass die Checklisten einfach und schnell
Zu beantworten sind.

Die Arbeitsbiicher wurden alle mit der Zielsetzung erstellt, die
Gefahrdungsbeurteilung mdglichst einfach zu machen.

Wenn Sie die Checklisten zum ersten Mal bearbeiten,
brauchen Sie etwas Zeit.

Die jahrliche Aktualisierung geht dann umso schneller. Sie missen nicht alles neu ausfillen,
sondern lediglich Gberprifen, ob alles noch wie im Vorjahr ist und ob es vielleicht noch weitere
Verbesserungsmaoglichkeiten im Sinne des Arbeitsschutzes gibt.

Sie kénnen jedes Arbeitsbuch 3 bis 4 Jahre benutzen, abhangig davon wie oft der
Gesetzgeber die Vorschriften andert.

In jeder neuen Auflage eines Arbeitsbuches werden die Checklisten immer auf den neuesten

Stand der Gesetzgebung aktualisiert. Empfehlenswert ist es daher, sich alle 3 bis 4 Jahre eine
neue Auflage zu bestellen.

Bestellung der Checklisten zur Gefahrdungsbeurteilung direkt ab Verlag

//7 Alle Arbeitsbicher sind unter www.arbund.de einfach und sehr schnell
direkt ab Verlag zu bestellen.

Sie erhalten sofort eine Rechnung via Email, die Sie auch direkt im

( Internet bezahlen kénnen.

b d Aber auch eine normale Bankiberweisung ist problemlos mdglich.

L 3

Die Lieferung erfolgt direkt nach der Bezahlung an Ihre Wunschadresse.
Die Arbeitsbiicher sind also schon nach wenigen Tagen bei Ihnen.

Etwas aufwendiger und zeitintensiver ist die Bestellung tber den
regionalen Buchhandel.


http://www.arbund.de/

Verkehrswege (asr A1.8)
(letzte Anderung 2018 - Stand Januar 2020)

Zu den Verkehrswegen gehéren alle Wege im Betrieb, unter anderem Treppen, Flure und
Rampen.

Eine Treppe besteht aus mindestens drei Stufen, event. gehdren auch Treppenabsatze dazu.
Rampen kénnen nicht nur zum Be- und Entladen dienen, sondern auch fir FuRganger Arbeits-
oder Verkehrsflachen unterschiedlicher Hohe verbinden.

Lagereinrichtungen sind ortsfeste sowie verfahrbare Regale und Schrénke. Diese werden im
Rahmen der Betriebssicherheits-VO mit besprochen.

Laderampen, Fahrtreppen, Fahrsteige, Steigleitern, Steigeisengange und Fahrzeugverkehr wer-
den hier nicht weiter besprochen. Ziehen Sie bitte hier direkt die Arbeitsstattenver-ordnung,
Anhang 1.8 bis 1.11 und die ASR A1.8 zu Rate.

Verkehrswege allgemein

Verkehrswege mussen Ubersichtlich sein und mdéglichst gradlinig verlaufen.

Ihre Breite muss der Anzahl der Nutzer entsprechen.

Verkehrswege sollen waagerecht sein.

Verkehrswege missen eben sein. Es dirfen keine Defekte im Boden sein (keine Locher, keine
hochstehenden Ecken etc.).

Verkehrswege mussen trittsicher sein. Das bedeutet zum einen, dass der Untergrund eine
ausreichende Tragkraft hat und nicht einbricht. Das heif3t aul3erdem, dass die Oberflache
generell aber auch bei Nasse oder irgendwelchen Verschmutzungen ausreichend rutsch-
hemmend ist.

Achten Sie schon bei Planung und Kauf auf die Wahl geeigneter und auch haltbarer Béden.
Fragen Sie von vornherein nach realistischen! Reinigungs- und Pflegemdoglichkeiten.

Achten Sie darauf, dass die Mitarbeiter auf Arbeitsflachen und Verkehrswegen nicht durch
herabfallende Gegenstande etc. verletzt werden koénnen resp. die Mitarbeiter zumindest
ausreichend geschiitzt sind.

Reinigung und Instandhaltung

Verkehrswege (in Raumen und auch im Freien) missen regelmassig gereinigt und erhalten
werden.

Durch regelmassige Kontrollen miissen Verkehrswege so erhalten und Instand gesetzt werden,
dass sie sicher benutzbar sind.

Andern sich die betrieblichen Anforderungen, miissen die Verkehrswege der neuen Situation
angepasst werden.

Zu den Kontroll- und InstandhaltungsmalRhahmen gehéren unter anderem
die regelméssige Reinigung und die umgehende Reinigung bei besonderen Situationen
(Wasser, Verschmutzung, Vereisung etc),
das Aufrdumen, um Verkehrswege auch freizuhalten und Stolperstellen zu vermeiden,
der Erhalt einer ausreichenden Beleuchtung.



Bauliche Vorgaben

Mindestbreite von Verkehrswegen
Verkehrswege, also z.B. Flure und Treppen haben eine Mindestbreite, abhangig von der
Mitarbeiterzahl.

Anzahl der Mitarbeiter Mindestbreite
bis 5 Mitarbeiter 0,875 m
bis 20 Mitarbeiter 1,00 m
dartber hinaus

bis 200 Mitarbeiter 1,20 m

Bitte beachten Sie, dass im Zweifelsfall auch Gaste/Kunden/Patienten die selben Wege
begehen und beachten Sie dies bei der Bemessung der Breite. Im Bereich von Tlren kann die
Breite um 15 cm verringert werden, darf aber nirgendwo unter 80 cm liegen.

Der Zugang zu Einzelarbeitsplatzen kann auf 60 cm reduziert werden (z.B. schmale Tur zur
Toilette, Dunkelkammer oder Abstellkammer etc.).

Hohe von Verkehrswegen

Die lichte Hohe Uber Verkehrswegen muss mindestens 2,00 m betragen. Im Bereich von Tiren
darf diese um 5 cm unterschritten werden.

Achtung: Wenn Sie neue Arbeitsstatten einrichten, missen Sie eine lichte Héhe von 2,10 m
einplanen.

Rampen
Verkehrswege sollen waagerecht sein und auf einer Ebene liegen, also keine H6henunter-

schiede aufweisen. Ist dies nicht mdglich, weil z.B. Gebaudeteile unterschiedlicher Hohe
aneinandergrenzen, sollen Schragrampen angelegt werden.

Sollen Lasten transportiert werden (manuell oder z.B. Rollwagen), missen Wegstrecke,
Neigung des Weges, transportierte Gewichte, Haufigkeit des Transportes, Qualitat der
Hilfsmittel so geplant werden, dass die korperliche Belastung der Mitarbeiter moglichst gering
gehalten wird.

Schragrampen dirfen eine maximale Neigung von 8 % haben, das heil3t pro laufendem Meter
dirfen sie einen Hohenunterschied von maximal 8 cm Uberbriicken.

Auf Fluchtwegen und wenn rollende Transporthilfsmittel benutzt werden, ist maximal ein Gefalle
von 6 % erlaubt — also maximal 6 cm Héhenunterschied pro laufendem Meter Wegstrecke.

Sollte es nicht méglich sein, eine Rampe anzulegen, miissen mindestens zwei gleiche Treppen-
stufen mit parallelen Kanten und gleichen Abmessungen eingeplant werden. Diese Stufen mis-
sen deutlich gekennzeichnet werden.

Sofern Verkehrswege als Fluchtwege genutzt werden, dirfen diese keine Stufen enthalten.



Treppen
Treppenstufen missen farblich abgehoben, kontrastreich und ausreichend beleuchtet sein.

Wichtig ist auch, dass sie alle gleich sind und dem naturlichen Schrittmald der
FulRganger entsprechen. Als besonders sicher begehbar haben sich Treppen erwiesen, deren
Stufen einen Auftritt von 29 cm und eine Steigung von 17 cm aufweisen.

Gebogene Treppenverlaufe mit ungleich breiten Stufen und Wendeltreppen sollen generell
vermieden werden.

Die Treppenabschnitte zwischen zwei Geschossen miissen bezliglich Steigung und Material
gleich sein.

Treppenstufen miassen rutschhemmend sein. Es darf keine Stolperstellen, z.B. durch
hochstehende oder ausgebrochene Kanten geben.

Bei Nutzung der Treppe zum Transportieren von Lasten soll eine Hand zum Festhalten am
Handlauf frei bleiben. Es soll dabei auch der Blick auf die Treppe mdéglich sein.

Sollte sich in der Nahe des Beginns von Treppen, Stufen oder Absatzen eine Tir befinden, so
muss auch bei geoéffneter Tur in Aufschlagrichtung noch ein Freiraum von mindestens 0,5 m
bleiben. Ist eine Tir also 1 m breit, so muss vor Beginn der Treppe noch mindestens 1,5 m
Platz sein. Auf der anderen Seite der Tur muss ein Abstand von mindestens 1 m eingehalten
werden.

Spindeltreppen und gewendelte Treppen sind im Bereich des Hauptfluchtweges verboten.



we - ynudab
awyeusen

awyeuge awe|dab

"uazie|ds18gJy Uau[dzuId Nz suaISyooy uaiyny pun
uapalWIaA uapiam abuebysing pun uain] alsfewyos

Walqg
WO Q8 Sualsapulw puls usabBamsiysaylaA usp ul uaini

16nyoisyoniaq (usiuaned ‘uspunyy)

UBUO0SIad Uspuasamue Jg|e [yezuy alp apinm lagqeq
"181184q 18P0 1124g W OOT Suaisapuiw (ulanagrenin
0Z SIg G UOA uaqgalnag 1aq) puls abamsiyayiaA aiq

U819 WO G/ 8 Sualsapuiw puls abamsiyania ald

‘pAm uayeyab Buuiab isyiaguely Jap Bunisejag
ayaiiadioy alp ssep ‘181yolabula os puls abamsiyaxiaon

"181yonajaq puayalaisne puis abamsiyayian 9|V

"yaIpyalsiagn pun jydalabeem puis abamsiyania aid

uainl pun abapp

abams.iyayIan



we - ynudab
awyeusen

awyeuge awe|dab

9yde|d olal} W
G'0 + (w T 'g'2z) aualqnL suslsspulw 16e8q 18 8jMIS
‘addali] uaisyoru Inz siq In] Jsuld IIUIY puelsqy Jad

‘W T Suaisapulw 16enaq N Jauld 10A
'018 zresqeuaddal] pun addal] usydasimz puelsqy 19

"uayn)S aulay usleyiua abamsBunney

"]auyolazuuayab pusayoalidsius yone
pUIS 8SaIp pun UaJNIS 1I9MZ SUBISapUILW S|IM3[ Salp puls
‘uabal] usbamsiyaxIaA UOA yolalag Wi uajnis ulajos

"uId 94 g "dsal 95 9 UOA uazuaibiagqO
-9|[ela9) alp ualjey ‘uapueyloA uiajos ‘uadwelbelyds

"USpPaIlLIBA
yol6ow sfe 11em os uslbamsiyadIaA Ine puls uajns

"usnuyosIaIuN
WD G [ewixew Wwn ug||a1s uabluam ue Inu pJIm pun w g
sua)sapuiw 16enaq usbamsiyaxiaA Ine ayoywney aiq

abams.iyayIan



we - ynudab
awyeusen

awyeuge awe|dab

Hepaq
-sbunjpueH
1a1e

Hepaq
-sBbunjpueH
Jalamiw

Hepaq
-sbunjpueH
uiay

‘Ine 1.)|IqeIS apuaydIaISne auld 1SIam pun W T'T Jebos
[[®MUBAS - Yooy W O'T SUaISapuliW ISI Japug|es) seq

*1apue[a9 UId Japo JnejpueH UauIs Ualas uaplag
Jne uagey W G'T S[e Jysw UoA auaig Jaud 1w uaddail

‘JnejpueH
uaula Japo Japur|eo uIs uagey uains ¢ ge uaddall

"(Bunmyonajag
‘ague-) uauuaxJa INb YyoIs uasse| usnis alg

JewnuydS
ayoIa|6 sep uagey pun yais|lb ajfe puls usaINS aid

‘Biyeben pun 19)e1sab puawiwayyosini
‘uaga ‘goub yoaia|b puls uaynls uaujazula aiq

‘uayabag nz 1yaia| pun Jayols puls uaddal]

uaddau]

abams.iyayIan



we - ynudab
awyeusen

awyeuge awe|dab

‘addai] aIp Jne 1ydIS alal) Iagep Jey pun ualjeynzisay
jnejpueH We ydIs wn ‘18l pueH auld Jalagieliy
Jap 1ey ‘uaniodsuen uaddai] Jagn abuig uspiapn

"uspueylon a1sapodusyosimz puis
uaddai] uajiels slapuosaq Japo uabue| siapuosaq lag

"UanIS USP Jagn W GT'T SIg 8'0 UOA
3UQH Jaua ul yaIs uapulaq als "uaaibwn sabipurls|jon
ula uagnella pun ey ualaydls ualalq ajnejpueyuaddall

"uaJal] UOA yone sjrejuauagalbab pun

ulapury] UOA ualfeyla A Sep pun agoio) alp yone aniq als
usiyorag "uuey uabialsjne 1Ydlu yone pun uajeyainp
1YOIU Uew SSep ‘uajfeydsaq 0s puls Japue|e

abams.iyayIan



we - ynudab
awyeusen

awyeuge awe|dab  pepaq yrepaq yepaq
-sbunjpueH -sbunjpueH -sbunjpueH
1a1e Jalamiw uiay

‘puIs uayeyabula S181S USNIBIGISSPUI 3IP SSep
0S ‘)J|@1s4aAun pun jwnelabne puis abamsiysyian 9|V

*ynudab Biismuspue yone pun 161uiaiab Bissew|abal
uapJam ualai4 Wi pun apneqas wi abamsiyaxian 9|V

"19pJyelab usifeuarel\ Japo apuelsusaban
apus|ejqelay yainp 1yaiu puis a1bnjeyossag

16n1esaq puayabuwn uabunbiulaiuniap
9salp uaplam ‘(*018 ualfeldTeWS)BqIY ‘Na- ‘I9SSBAN)
Biyosini uabunBiulaiunia yainp abamsiIyaxIaA Uspiapn

"BIyasini 1yoIu
pun 1S} puayolalsne osfe ‘J1aydIsnLl puls abamsiyaxIan

"USpPaIWIBA puls ua|ja1siad|o1s
“JwneJafine pun uaga puls abamsiyayia aid

Bunieypueisu| pun Bunbiuiay

abams.iyayIan



............................ E:H@D e ) A Hhcs%mocohsb @C—J__mw.h:wnmmf_:b.h—\_m%mo LOU OCJ_O—.._.‘_mnw_\S .._”

............................ E:H@D e O A H.h—.\_:u_.mm_.\_o.hsc OU\_3>> OCD__OHLJOQWOCDU-_:@%QO m_D

Salallo/\\

‘BIpuamiou UsWYRUSRIA 213118M puls Jayeq
"1||91S201S8] UaISIY 2J9119M Qali1ag Waulaw ul agey ya|

we - ynudab awyeuge awe|dab  pepaq Jepaq pepaq
awyeugen -sbunjpuey -sbunjpueH  -sbunjpuen abams. (UISD BISYAN

lanye Jalemiw ey



	Probekapitel aus Band 1 der 
	„Grundsätzliche Risiken“

	Probekapitel Band 1.pdf
	33 - Verkehrswege.pdf
	34 - Verkehrswege
	Verkehrswege





